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    Eine Chance für Mehmet


    Das ist Mehmet. Zusammen mit Niko und Alex geht er in die 2a der Teufelsgrundschule.


    Niko und Alex sind Fußballer durch und durch.


    Das möchte Mehmet auch gerne werden, am liebsten ein Stürmer, der ganz viele Tore schießt.


    Aber hat er dafür wirklich genug Talent?


    Wo Mehmet ist, da ist meistens auch sein Bruder Enes. Er geht noch in den Kindergarten. Mehmet muss oft auf den Kleinen aufpassen.


    Bleibt ihm da überhaupt genug Zeit zum Trainieren?


    Vielleicht können Catrina und die Teufelskicker Mehmet bei seinem großen Traum helfen.
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    Wo spielen nur Flaschen?


    Puh, so viele Aufgaben! Mehmet qualmt schon der Kopf von der ganzen Rechnerei. Aber endlich kramt Niko seinen Ball aus der Sporttasche und macht Alex ein Zeichen. Also ist die Pause ganz nah. Dafür hat Niko nämlich eine innere Uhr. Erleichtert legt Mehmet seinen Stift beiseite. Eine kleine Erholung kann er jetzt wirklich gut gebrauchen.


    Auf Nikos innere Uhr ist Verlass. Es klingelt und alle Fußballer rasen los. Als Mehmet auf dem Schulhof ankommt, bilden sie gerade Mannschaften.


    „Willste mitspielen?“, ruft Niko. „Uns fehlt einer!“


    Warum nicht? Sein Pausenbrot hat Mehmet zu Hause vergessen. Also hat er Zeit genug.


    Aber es läuft nicht richtig gut. Mehmet kommt kaum mal an den Ball. Jetzt vielleicht! Aber er säbelt drüber und gleich darauf rappelt es. Leider im falschen Tor.


    Mark und seine Mannschaft jubeln.


    Niko seufzt. „Das kommt davon, weil du nicht im Verein spielst“, erklärt er.


    Alex nickt. „Wenn du nämlich bei Blau-Gelb wärst, so wie wir …“


    „Au ja!“, mischt Mark sich ein. „Mehmet zu Blau-Gelb! Das passt!“


    Alex bläst die Backen auf. „Was willste damit sagen?“, fragt er misstrauisch.


    Mark spielt auch in einem Verein. Er spielt beim VfB. Die VfBer und die Blau-Gelben können sich nicht ausstehen. Deshalb gibt es ständig Streit zwischen ihnen.


    Mark grinst. „Ist doch klar: die Flasche zu den Flaschen!“


    „Das nimmst du zurück!“ Wütend stürzt Alex sich auf Mark. Er wirft ihn zu Boden und nimmt ihn in den Schwitzkasten. Mark strampelt und zappelt, doch er kommt nicht frei.


    „Wo spielen nur Flaschen?“, keucht Alex.


    „Bei Blau-Gelb!“, gurgelt Mark todesmutig.
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    So ein Giftzahn


    Jemand will Mark befreien. Das ist das Zeichen für Niko. Endlich kann er auch mitmischen, ohne dass es unfair ist. Dumm nur, dass Marks Verbündeter schon in die vierte Klasse geht. Große mögen es einfach nicht so, wenn ein Kleiner ihnen in die Quere kommt. Ein kräftiger Schubs, und Niko landet unsanft auf dem Po.
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    „Soll ich dir mal Manieren beibringen?“, fragt der Viertklässler drohend.


    „Mehmet, pack ihn dir!“, brüllt Niko mit hochrotem Kopf.


    „Äh … ja … gleich“, murmelt Mehmet. Eigentlich hat er gar keine Lust, sich einzumischen. Der Große guckt ihm viel zu zornig.
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    Doch plötzlich ist der Junge im Pausengewimmel verschwunden. Einfach weg, ohne sich weiter um Niko und seine Manieren zu kümmern.


    „He, der hat Schiss vor uns“, ruft Niko triumphierend.


    Leider täuscht er sich. Wie aus dem Boden gewachsen steht sie da, Frau Scheinhard, die strengste Lehrerin der Schule. Vor ihr hat der Schlauberger sich verdrückt.


    „Was ist hier los?“, fragt sie eisig und blickt von einem zum anderen.


    Sofort gibt Alex Mark frei. „Nichts!“, beteuert er hastig. „Nur ein kleiner Spaß.“


    „Genau“, stimmt Niko zu. „Ein Spaß! Ha, ha!“


    Mark schnappt nach Luft. Sprechen kann er noch nicht. Aber er nickt heftig mit dem Kopf.


    Doch damit kommt man bei Frau Scheinhard nicht durch. „Erzählt mir keine Lügenmärchen!“, sagt sie schroff. „Mit euch Fußballern aus der 2a hat man ständig Ärger. Ich werde mich beschweren.“ Mit dieser Drohung lässt sie die Jungen stehen und stolziert davon.


    „So ein Giftzahn!“, knurrt Alex.


    „Das kannste laut sagen“, stimmt Mark zu. Endlich sind die beiden mal einer Meinung
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    Wollen wir tauschen?


    „Warum müsst ihr euch denn immer prügeln?“, fragt Frau Pirosky. Sie sieht ganz traurig aus.


    Frau Pirosky ist die Lehrerin der 2a. Sie ist sehr lieb. Mehmet will nicht, dass sie traurig ist. Auch wenn er gar nicht daran schuld ist. Niko und Alex und Mark sind auch nicht schuld. Schuld ist ganz allein Frau Scheinhard, die Petze. Sie hätte Frau Pirosky ja nichts erzählen müssen.


    „Wenn Frau Scheinhard sich noch mal über euch ärgern muss, dann gibt es Pausenverbot“, sagt Frau Pirosky.


    Pausenverbot? O nein. Die Pausen sind doch das Beste an der Schule.


    „Also bitte benehmt euch in Zukunft!“, fordert die Lehrerin.


    Mehmet nickt und die anderen nicken auch. Damit ist das Thema erst einmal erledigt.


    Auf dem Heimweg kommen Mehmet, Niko und Alex am Spielplatz vorbei.


    Niko deutet auf die Wackelbrücke und sagt:„Die ist voll cool. Wollen wir sie mal ausprobie-ren?“


    „Super Idee“, findet Alex und streift schon seinen Ranzen ab.
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    Doch Mehmet schüttelt den Kopf. „Ne, leider keine Zeit. Ich habe heute mal wieder den Zwerg am Hals. Ich sag´s euch, schafft euch bloß keinen kleinen Bruder an. Kleine Brüder sind nämlich richtig lästig.“


    Alex seufzt.


    „Große Schwestern sind noch schlimmer“, sagt er. „So wie Vanessa. Die nervt total. In alles mischt sie sich ein und redet superklug daher. Dazu ständig das alberne Gekicher. Lange halte ich das nicht mehr aus. Wollen wir vielleicht tauschen?“
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    Mehmet denkt eine Weile nach. Schließlich sagt er: „Enes nervt auch. Und außerdem muss man ihn ständig vom Kindergarten abholen.“


    „Kindergarten?“, fragt Alex und rümpft die Nase. „Nein, danke. Dann behalte ich doch lieber meine Schwester.“

  


  


  
    
      [image: ]

    


    Ein bisschen Anlauf und zack!


    Wenn seine Mutter Frühschicht hat, muss Mehmet Enes vom Kindergarten abholen. Heute ist so ein Tag. Als Mehmet ankommt, erwartet die Kindergärtnerin ihn schon. Anklagend hält sie Enes´ Ball hoch. Es ist ein echter Lederball und Enes´ ganzer Stolz. Der Kleine lässt den Kopf hängen. Sieht ganz so aus, als hätte er mal wieder etwas angestellt.
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    „Was ist denn passiert?“, erkundigt Mehmet sich besorgt.


    „Enes hat die Scheibe vom Mädchenklo zerschossen“, berichtet die Kindergärtnerin. „Bitte achte darauf, dass unser Kunstschütze in Zukunft nur noch einen weichen Gummiball mitbringt.“


    „Wird gemacht“, verspricht Mehmet. Er klemmt sich den Ball unter den Arm und zieht seinen Bruder zum Ausgang.


    „Wie hast du das denn fertiggebracht?“, fragt er.


    „Das war ganz einfach“, erklärt Enes. „Nur ein bisschen Anlauf und zack!“


    „Zack, aha!“ Mehmet unterdrückt ein Grinsen und versucht streng zu klingen. „Was wird Papa dazu sagen?“


    Enes kaut nachdenklich auf seiner Unterlippe herum. Schließlich schlägt er vor: „Du musst es ihm ja nicht erzählen. Und außerdem … Außerdem war es ja nur wegen Opa.“


    „Wegen Opa?“


    „Ja, genau. Du weißt doch, was er sich wünscht. Nämlich, dass ich zu ihm nach Istanbul komme und Stürmer bei Fenerbahce werde. Deshalb muss ich viel trainieren. Das geht nicht mit einer weichen Gummipille. Und jetzt gib endlich her!“


    Er will nach dem Ball greifen, aber Mehmet hält ihn hoch. „Nix da“, sagt er. „Unterwegs gibt es nämlich auch noch jede Menge Fensterscheiben.


    Und für heute hast du schon genug Schaden angerichtet.“
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    Stürmer und sonst gar nichts


    Mehmet brütet über den Hausaufgaben. Mathematik, drei Päckchen. Enes hat es gut. Der muss nicht rechnen und kann draußen spielen.


    Bum! Bum! Peng! Ohne Pause hämmert er den Ball gegen die Hauswand. Mehmet seufzt. Es ist nicht leicht, wenn man der große Bruder ist. Und wenn man später mal Professor werden soll.


    Opa hat das gesagt, als sie im Sommer zu Besuch in der Türkei waren. „Mehmet wird mal Professor“, hat er gesagt. Dazu hat er Mehmet den neuen Schulranzen geschenkt.


    Aber Enes hat den Ball bekommen. Und ein Fußballtrikot. „Unser Enes, der hat Talent“, hat Opa voller Stolz gesagt. Und dass Enes mal ein berühmter Fußballer wird. Dann wohnt er bei Opa in Istanbul und schießt ganz viele Tore für Fenerbahce. Das ist Opas Lieblingsverein. Von Mehmet hat Opa nichts gesagt. Einen Professor brauchen Opa und sein Verein wahrscheinlich nicht so dringend.


    Missmutig wendet Mehmet sich wieder seinem Rechenheft zu.


    Wie viel mal 8 ist 72?


    Blöde Aufgabe. Aber, halt. Warum plagt er sich damit ab? Warum wird er nicht auch Stürmer?


    Das ist cooler als Professor. Dann kann er später auch bei Opa wohnen und ganz viele Tore für ihn schießen.


    Entschlossen packt Mehmet seine Schulsachen ein und läuft hinaus.


    „Ich spiel mit!“, ruft er.


    „Au ja!“ Enes strahlt. „Wetten, ich bin besser als du?“


    Das stimmt leider. Der Knirps ist flink und kennt jede Menge Tricks. Immer wieder spielt er seinen Bruder aus. Schließlich lässt Mehmet sich erschöpft ins Gras fallen. Vielleicht hat er einfach nicht so viel Talent wie Enes. Dann muss er doch Professor werden.


    Quatsch! Er braucht nur ein bisschen Training, damit es besser läuft.


    „Stell dich mal ins Tor!“, bittet Enes. „Ich schieß dir drauf.“


    Na gut, wenn´s sein muss. Der Wäscheplatz ist frei. Mehmet stellt sich zwischen die Pfosten. Hier kann ihm der Kleine nichts vormachen. Mehmet fängt alles weg. Schon zieht Enes einen Schmollmund. Da lässt Mehmet schnell einen Schuss durch die Finger flutschen.
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    Enes jubelt wie ein Weltmeister. „Aber du warst auch ganz gut“, sagt er. „Vielleicht wirst du später mal Tormann.“


    Nix da! Mehmet wird Stürmer und sonst gar nichts. Das steht fest.
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    Einfach netter


    Wer Fußball spielen will, muss in einen Verein gehen, hat Niko gesagt. Also ist alles ganz einfach. Um ein Top-Stürmer zu werden, muss Mehmet sich nur noch anmelden. Aber wo? Bei Blau-Gelb wie Niko und Alex? Oder beim VfB wie Mark? Das will gut überlegt sein. Auch am nächsten Tag in der Schule grübelt er noch darüber nach.


    „Wie viel mal 8 ist 72?“


    „Wie? Was?“ Erschrocken fährt Mehmet aus seinen Gedanken hoch.


    „Die Hausaufgaben“, erklärt Frau Pirosky ungeduldig. „Also, wie viel mal …?“


    O Mann, die blöden Päckchen von gestern! Wo kriegt man jetzt so schnell ein Ergebnis her? Mehmet schielt zu Mark hinüber. Doch der legt die Hand auf seine Aufgaben und versperrt die Sicht.


    Frau Pirosky schaut in Mehmets Heft. „Wieso hast du denn gar nichts gerechnet“, fragt sie vorwurfsvoll.


    „Äh, weil …“ Wie soll Mehmet ihr das nur erklären? Die Sache mit Opas Verein versteht sie bestimmt nicht.


    Schon macht die Lehrerin ein Schimpfgesicht.


    Da ruft Niko: „Das war wegen dem Zwerg! Mehmet konnte gar keine Hausaufgaben machen.“


    Verwundert schaut Frau Pirosky ihn an. Mehmet wundert sich auch.


    „Ja“, erklärt Niko eifrig. „Weil er doch auf seinen kleinen Bruder aufpassen musste. Den ganzen Nachmittag. Da hat er einfach keine Zeit gehabt.“


    „Stimmt das?“, fragt Frau Pirosky.


    Mehmet nickt. So war es. Jedenfalls so ähnlich.


    Da sieht Frau Pirosky gleich viel freundlicher aus und schimpft überhaupt nicht. Erleichtert lächelt Mehmet Niko zu. Und auf einmal ist alles sonnenklar. Mehmet geht zu Blau-Gelb. Weil die Blau-Gelben einfach netter sind. Sie helfen einem, der in der Klemme steckt. Das hat man ja gerade gesehen.


    
      [image: ]

    

  


  
    
      [image: ]

    


    Aufregung an einem wichtigen Tag


    In der großen Pause weiht Mehmet Niko und Alex in seinen Plan ein.


    „Stürmer willst du werden?“, fragt Niko und runzelt die Stirn.


    „Kann er ja mal versuchen“, meint Alex. „Unser Trainer ist super. Der bringt jedem was bei.“


    „Na gut“, stimmt Niko zu. „Dann komm heute um halb fünf zum Sportplatz.“


    Doch das ist schwierig. Enes riecht es immer, wenn was im Busch ist. Den ganzen Nachmittag klebt er wie eine Klette an seinem Bruder. Unauffällig verdrücken, das geht gar nicht.


    „Ich muss zum Training“, sagt Mehmet schließlich.


    „Training?“, fragt Enes hellhörig. „Was denn für ein Training?“


    „Fußball, was denn sonst?“


    „Au ja!“, ruft Enes begeistert. „Ich komm mit.“


    Mehmet schüttelt den Kopf. „Auf keinen Fall. Das ist nämlich nichts für Babys.“


    Sofort füllen Enes´ Augen sich mit Tränen. O je, die Heulnummer! Natürlich wird Mehmets Mutter dabei wieder schwach. „Du nimmst deinen Bruder mit oder du bleibst auch hier“, sagt sie energisch.


    Na toll! So wird man nie ein guter Stürmer. Höchstens ein gutes Kindermädchen.


    „Aber wehe, du nervst“, knurrt Mehmet.
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    Enes‘ Tränen sind versiegt. „Natürlich nicht“, versichert er fröhlich. „Das mache ich nämlich nie!“


    Unterwegs quasselt Enes ohne Pause.


    Vergeblich versucht Mehmet seine Ohren auf Durchzug zu stellen. Schließlich fordert er genervt: „Halt doch endlich mal die Klappe!“


    „Du bist nur ein bisschen aufgeregt“, sagt Enes treuherzig. „Das ist alles.“


    „Quatsch! Bin ich gar nicht!“


    Doch, der Knirps hat leider recht. Mehmet ist aufgeregt. Aber das ist ja auch kein Wunder an so einem wichtigen Tag.
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    Angst vor einem Kaninchen


    „Ich bin Norbert.“ So stellt sich der Trainer vor. „Ihr beiden wollt also zu Blau-Gelb kommen?“


    „Ich!“, sagt Mehmet mit Nachdruck. „Ich komme zu Blau-Gelb. Enes schaut nur zu.“


    Ein Mädchen mischt sich ein und meint: „Beim Aufwärmen darf der Kleine ruhig ein bisschen mitmachen.“ Darauf hat Enes nur gewartet. Wie der Blitz saust er aufs Feld.


    Dribbeln, passen, flanken und vor allem flitzen und noch mal flitzen. O Mann!


    Enes fegt vorbei und quiekt: „Das macht voll Spaß!“


    „Und wie!“, japst Mehmet. „Noch viel mehr, wenn ich erst mal wieder Luft kriege.“


    Endlich wird aufs Tor geschossen. Das ist für einen Stürmer sowieso viel wichtiger als die ganze Rennerei. Alex darf als Erster ran. Er zielt aufs rechte Eck. Das sieht ein Blinder. Aber der Tormann hüpft nach links. Treffer!


    Das Mädchen legt sich den Ball zurecht.


    „Sie heißt Catrina“, flüstert Enes. „Und sie ist voll nett.“
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    Catrina zieht ab. Mehmet federt in den Knien. Aber der Tormann klebt auf der Linie. Drin!


    Schuss um Schuss beobachtet Mehmet den Jungen zwischen den Pfosten. Dabei zuckt es in seinen Beinen und kribbelt in den Fingern. Was macht der Kerl denn bloß? Schon wieder muss er hinter sich greifen. Hätte er mal lieber die Faust genommen. So! Zack!


    „Au!“ Niko zeigt Mehmet den Vogel. „Warum boxt du mich, du Hirni?“


    „Tschuldigung“, murmelt Mehmet verlegen. Zum Glück ist er jetzt selber dran. Doch er trifft nicht richtig. Wie ein zahmes Kaninchen hoppelt der Ball in die Maschen.


    „Toll, du hast ein Tor geschossen!“, lobt Enes.


    Aber das ist keine Kunst, wenn sich der Tormann sogar vor einem Kaninchen fürchtet.
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    Na warte!


    Ein Spiel zum Schluss. Enes muss zugucken. Na bitte,richtiges Training ist eben doch nichts für Babys.


    Rote Leibchen gegen grüne. Mehmet ist bei den Roten. Der ängstliche Tormann spielt in Grün. Prima, da wird es gleich kräftig rappeln.


    Aber leider ist der Ball nie da, wo Mehmet gerade ist. Egal, wo er hinläuft, der Ball ist woanders. Bei Niko zum Beispiel. Der hat schon zweimal getroffen. Oder bei Alex. Der zielt kurz und schon zappelt es wieder im Netz.


    Wütend pfeffert der Tormann seine Handschuhe in die Ecke. „Immer muss ich im Tor stehen“, quengelt er. „Das ist voll blöd.“


    „Ich dachte, das macht dir Spaß“, sagt der Trainer erschrocken.


    „Überhaupt nicht!“, mault der Junge. Lustlos hockt er sich auf den Randstreifen.


    „Hhm!“ Nachdenklich schaut Norbert seine Spieler an. „Wer möchte denn ins Tor?“


    Niemand meldet sich. Alle wollen lieber selber Tore schießen.


    Auch der Tormann der Roten zuckt die Schultern. „Ich mach´s höchstens mal im Training. Aber bei den richtigen Spielen? Ne, dazu habe ich keine Lust.“


    „Dann müssen wir in Zukunft wohl ohne Tormann ran“, sagt Norbert besorgt.
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    Da kräht Enes vom Rand: „Mehmet ist voll gut im Tor!“


    „Halt die Klappe!“, zischt Mehmet ihm zu. Das sagt der Knirps doch nur, weil er Mehmets Platz bei den Roten will.


    Leider findet Norbert die Idee gar nicht so schlecht. „Mehmet im Tor?“, überlegt er. „Das probieren wir gleich mal aus.“


    „Na warte“, flüstert Mehmet seinem Bruder zu. „Nach dem Training kannst du was erleben.“


    Doch darüber macht Enes sich keine großen Sorgen. Er streift sich Mehmets Leibchen über und flitzt auf den Platz.
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    Ein Teufelskerl im Tor


    Die Grünen haben keine Lust auf noch mehr Gegentore und machen jetzt dicht. Kein Angriff kommt mehr durch und Mehmet steht sich die Beine in den Bauch. Langweilig!


    Doch dann – ganz plötzlich – ist Niko durch. Holt aus. Schießt. Der Ball zischt heran. Unhaltbar? Logo! Die Roten reißen schon die Arme hoch.


    Da heben Mehmets Beine ab. Ganz von selber. Mehmet fliegt. Fliegt der Kugel entgegen. Pflückt sie aus der Luft und drückt sie fest an sich.


    „Super!“


    „Wahnsinn, Mehmet!“


    „Echt klasse!“


    Mehmet hört kaum, was die anderen ihm zurufen. Der Ball in seinen Händen! Wie toll sich das anfühlt! Warum merkt er das erst jetzt?


    Am liebsten würde er die Kugel für immer festhalten. Doch leider pfeift Norbert das Spiel ab. Er sammelt seine Mannschaft und verkündet: „Blau-Gelb hat also einen neuen Tormann!“


    O nein, wo kommt der denn so plötzlich her? Eben hat sich niemand gemeldet. Und jetzt …
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    Mit einem kräftigen Stoß in die Rippen holt Enes seinen Bruder in die Wirklichkeit zurück. „Kapierst du´s nicht, Mann? Er meint dich! Du bist der neue Tormann!“


    Ungläubig schaut Mehmet in die Runde.


    „Bist du einverstanden?“, erkundigt sich Norbert.


    Was für eine Frage! Mehmet strahlt und nickt.


    Catrina lacht ihn an. „Na dann, willkommen bei den Teufelskickern!“


    „Teufelskicker?“ Mehmet versteht nur Bahnhof.


    „Toller Name, stimmt´s?“, fragt Catrina stolz. „Den hab ich mir ausgedacht.“


    „Wir nennen uns so, damit alle Gegner sich vor uns fürchten“, erklärt Alex.


    „Und mit so einem Teufelskerl in unserem Tor werden sie erst richtig Angst kriegen“, sagt Niko zufrieden.
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    Dafür ist ein Tormann da


    Große Pause. Zeit für ein kleines Spielchen. Brotbüchsen als Torpfosten.


    Mehmet stellt sich dazwischen und spuckt in die Hände. „Auf geht´s!“


    „Ha, ha!“, höhnt Mark. Natürlich ist er bei der gegnerischen Mannschaft. „Mit dieser Flasche im Tor habt ihr jetzt schon verloren.“


    Abwarten!


    Alex ist am Ball. Aber Mark klaut ihm das Leder vom Fuß und trickst auch noch Niko aus.


    „Nachsetzten, los!“, fordert Mehmet. Aber dafür ist es bereits zu spät. Schon zieht Mark ab. Was für ein Schuss! Das wird das Tor des Jahres. Siegesgewiss reckt der Schütze beide Fäuste zum Jubeln empor.
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    Doch da schraubt Mehmet sich hoch. Wie ein Tiger im Sprung, so fliegt er auf seine Beute und begräbt sie unter sich.


    Mark lässt die Fäuste wieder sinken. Er ist ganz blass geworden. „O Mann“, japst er erschrocken. „Gut, dass du den gehalten hast.“


    Spinnt er jetzt total? Ein Torjäger muss sich doch ärgern, wenn er nicht trifft, oder?


    Verstohlen zeigt Mark hinter das Tor. Dort steht wie ein Denkmal – Frau Scheinhard. Misstrauisch beäugt sie die Fußballer.


    „Die hätte den voll vor den Kopf gekriegt“, flüstert Mark.


    Ach du Schreck! Was das bedeutet, weiß jeder. Eine Strafpredigt, die sich gewaschen hat. Pausenverbot für alle Fußballer. Und die arme Frau Pirosky müsste schon wieder traurig sein. Aber zum Glück hat die Glanzparade von Mehmet sie alle gerettet.


    „Danke“, sagt Mark noch einmal.


    Mehmet winkt großzügig ab. „Kein Ding. Wenn´s gefährlich wird, muss ein Tormann eben da sein.“
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    Aus dem Tausch wird nichts


    Enes ist mit Mama beim Zahnarzt. Nach der Behandlung muss Mama dem Knirps zum Trost bestimmt ein Spielzeugauto und ein Eis kaufen. So schnell werden die beiden also nicht zurückkommen. Ein freier Nachmittag liegt vor Mehmet. Da passt es gut, dass Niko und Alex ihn abgeholt haben, um auf den Spielplatz zu gehen.


    Gerade toben sie auf der Wackelbrücke herum, als ein paar Mädchen auftauchen.


    „O nein“, stöhnt Alex. „Lasst uns verduften!“


    Aber dafür ist es zu spät. Die Mädchen haben ihn bereits entdeckt.


    „Brüderchen“, säuselt eine von ihnen. Aha, das ist also Vanessa. Die nervige Schwester von Alex. „Brüderchen, weißt du, dass Mama stinksauer ist? In deinem Zimmer sieht es nämlich aus wie im Schweinestall.“


    „Hau ab!“, fordert Alex abweisend.


    Vanessa grinst. „Na, na, Kleiner. Ist das der Dank, dass ich dich gerettet habe?“


    „Gerettet?“, fragt Alex misstrauisch. „Du? Mich?“


    „Ja, ich habe es Mama erklärt. Das passt doch, habe ich gesagt. Ein Schweinestall für ein Ferkel.“


    Die Mädchen prusten los. Unter Gekicher zieht die ganze Clique ab. Alex dagegen platzt gleich vor Wut.


    „Mensch, Mehmet, wollen wir nicht doch tauschen?“, fragt er. „Ich hole deinen kleinen Bruder auch immer vom Kindergarten ab.“


    Mehmet lacht. „Enes trainiert jeden Tag mit mir. Kann Vanessa das auch?“


    
      [image: ]

    


    Alex verzieht das Gesicht. „Das mit dem Training kannst du vergessen. Die blöde Zicke hat noch nie gegen einen Ball getreten“, sagt er verächtlich.


    „Dann tut es mir leid. Aus dem Tausch wird nichts. Ich behalte meinen Bruder lieber selber.“

  


  


  
    
      [image: ]

    


    Ein Teufelskerl für Opa


    Das Telefon klingelt. Mehmet hebt ab. Opa! Er hat schlechte Laune. Das kann man von Istanbul bis hierher hören.


    „Was ist denn los?“, fragt Mehmet.


    „Fenerbahce hat wieder mal verloren“, schimpft Opa.


    O je, der Ärmste. Niederlagen nimmt er sich immer sehr zu Herzen. Mehmet muss ihn trösten. „Enes kommt doch bald“, sagt er. „Der schießt jedem Gegner die Bude voll.“


    
      [image: ]

    


    Opa seufzt. „Aber da gibt es noch ein Problem. Nämlich unser Tormann.“


    
      [image: ]

    


    „Euer Tormann?“, fragt Mehmet gespannt.


    „Ja, das ist ein richtiger Fliegenfänger.“


    Hey! Wenn das wahr ist, dann hat Mehmet gleich noch eine gute Nachricht! „Mach dir keine Sorgen, Opa“, sagt er gut gelaunt. „Der Fliegenfänger kann bald einpacken.“


    „Wie meinst du das?“


    Mehmet grinst vor sich hin. „Na ja, ich hab gehört, das ihr einen super Tormann bekommt. Einen richtigen Teufelskerl.“


    „Wirklich?“, ruft der Opa hoffnungsvoll. „Wann denn?“


    „Bald“, versichert Mehmet. „Im Moment wird er bloß noch anderswo gebraucht.“


    
      [image: ]

    

  


  


  
    In der Reihe „Teufelskicker Junior“ sind bei cbj außerdem diese Bände erschienen:


    Teufelskicker Junior - Die beste Mannschaft der Welt (Band 1)


    Teufelskicker Junior - Ein Foul mit Folgen (Band 3)


    Teufelskicker Junior - Fußballfreunde müsst ihr sein (Band 4)
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        © Peter Lauritis/Random House

      

    


    Frauke Nahrgang hat als Grund schullehrerin unterrichtet, ist Autorin und leidenschaftlicher Fußballfan. Ideale Voraussetzungen also, um eine Fußballserie für Kinder zu schreiben. Die „Teufelskicker“ sind eine echte Erfolgsgeschichte! Jetzt gibt es die Reihe auch für die jüngeren Fußballfans: „Teufelskicker Junior“ – wie alles begann.
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        © www.manuelaboehden.de

      

    


    Eleonore Gerhaher, gebürtige Niederbayerin, hat in Essen und den USA, München und Südafrika studiert und gearbeitet. Sie illus-triert nicht nur kickende Kinder, sondern auch Tiere und humorvolle Szenen für Kinder und Erwachsene. Seit 1991 lebt die Illustratorin mit ihrer Familie in Berlin.
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